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Kl eine Mittl irilun<»"cn.

Personalnachrichtcn. Gelegentlich der Eröffnung des oberüster-

reichischen Landesmuseums in Linz wurde unser Ehrenmitglied.

Neuseelandforscher Andr. Reischek, der die Aufstellung der

naturhistoiifcheij Abtheih ng geleitel hatte von Sr. Majestät dem

Kaiser durch Verleihung des goldenen Verdienslkreuzes mit dei

Krone ausgezeichnet,

Ueber Vorschlag derUng. ornith. Centrale hal Sc Ex-

cellenz der kön. ung. Minister für Cultus und Unterricht, Dr. Julius

v. Wlassics, den Präsidenten des Ornith. Vereines in Wien.

Herrn Adolf Bachofen v. Echt, zum Ehrenmitgliede und den

Redacteur der „Schwalbe" Ingenieur C. Pallisch, zum corre-

spondirenden Milgliede dieser Anstalt ernannt.

Briefliche Mittheilung an den Herausgeber. In letzter Zeit

bin ich infolge meines alten K ihenleidens wieder oft arbeits-

mifühi«' gewesen, was, nebst Domicilwechsel und damit verbundenen

baulichen Veränderungen, auf meine lebenden Pflegebefohlenen nicht

ohne Folgen geblieben zu sein scheint. Ho ist es denn gekommen,

dass wir heule Ende Juni schreiben und sieh bis jetzt, von all den

berechtigt schönen Hoffnungen auf «nie Zuchtresultate bei meinen

Alpenvögeln noch gar keine verwirklicht hat.

Allermindestens glaubte ich, speciell hei Fregilus gracuhis

dieses Jahr endlich meine Beobachtungen abscbliessen und mit Nr. 1

meiner projeetirten grösseren Arbeit (über Zücbtungsversuche

sämmtlicher Alpenvögel) beginnen zu können. Statt dessen ist das

Paar, welches schon letztes Jahr ein Junges grossgezogen, voll-

ständig stabil gehlieben und die zwei (ihrigen Weibchen erzielten

— entgegen jedem Jahr trüber — nicht einm.l Eier: also heisst

es hier, nicht nur nicht vor-, sondern rückwärts gekommen.

2.) haben die fünf Jfyrrhocorax alpinus ebenfalls keine Nist-

anstalten gemacht, was mich freilich weniger verwundert, da es

letztjährige Exemplare sind.

Einem fclion bald errungen geglaubten Erfolge in Gestalt

eines von 4 Eiern glücklich erbrüteten Jungen; 3.) hei einem Paar

Nucifraga caryocataktes wurde dadurch ein jähes Ende bereitet,

dass sich eines schönen Morgens von dem bereits circa 10 Tage

alten Sprössling nur noch der Magen (auf dem Futterbrett liegend!)

vorfand — das Uebrige hatten sich die „Rabeneltern", wie es

scheint, wohlschmecken lassen.

Auf räthselhafte Art sind meine Erwartungen 4.) bei den drei

Tichodronia mwrarta-Paaren (wovon eines schon letztes Jahr

.hinge hatte, die aber gleich nach dem Ausschlüpfen von den Alten

hinausgeworfen wurden) zu Wasser geworden: alle Weibchen

trugen seinerzeit fleissig Nistmaterial ein; aber als die Nester hätten

fertig sein können, fanden sich beim Nachsehen die Nist-

kasten übereinstimmend leer! Es ist nichts anderes anzunehmen,

als dass die Männchen heimlich die Niststoffe wieder heraus-

befördert haben. Eines der Weibchen liess dann richtig drei

Eier einlach zu Boden fallen, wobei sie natürlich zerschellten und

selbst für Sammlungen werthlos wurden.

Schändliches Pech erlebte ich bisher 5.) auch bei Fringilla

nivalis. Nachdem nach äusserst heftigen Paarungskämpien (wobei

zwei überzählige Männchen von den anderen getödtet wurden) zwei

Heckpaare ausgeschieden werden konnten, fing das eine davon

sofort an zu nisten, und es fielen von 4 Eiern 3 Junge aus, die aber

nach fünftägiger normaler Atzung theils verschwunden waren, theils

todt neben dem Neste lagen. Das zweite Paar besass nur zwei

Eier und liess nur eines davon zum Ausschlüpfen kommen, denn

gleichen Tags fand ich das Junge weit weg vom Nistkasten auf

dem Boden im Sande liegen. Da sich noch Leben in ihm zeigte.

legte ich es, allerdings ohne gute Erwartungen, wieder zurück ins

Nest — um anderen Morgens richtig von der neuen, noch raffi-

nirteren Katastrophe Zeuge zu sein, dass das arme Würmchen

ersäuft im Wn ergi chirr lag. Dabei beschäftigte sich das

Männchen, augenscheinlich in höchster Wuth und Aufregung, mit

der Demolirung des Nestes, wobei es ganze „Händevoll" Material

auf einmal /. Flugloch hinausbeförderte. Gegenwärtig besitzt das

erste Paar freilich wieder ein Gelege von 5 Giern, aber Sie werden

hegreifen, das- meine Hoffnung daiauf nichl felsenfest ist!

Was schliesslich 6.) Aceentor alpinus anbetrifft, s aride

das eine Paar davon gar keine Nistansialten, während das andere

erst kürzlich, also nal rgernäss viel zu spät, zu nisten begonnen hat.

Das sind in kurzen Zügen meine diesjährigen »Errungen-

schaften« — — —

.

St. Gallen, 30. Juni 1895. Zollikofer
* *

*

Nai lisch rill des VitI'h er vom 10. Juli. Beim

erstgenannten Fringilla nivalis-Panr habe ich inzwischen neuer-

dings einen ziemlich genau gleichen Misserfolg wie das erste Mal

und bei Aceentor alpimis ein ähnlich räthselhafte.' Benehmen wie

bei Tichorlroma (fortwährendes Nisten hei schliesslich fasl leerei

Ncslhöhle und infolge dessen •'! fallengelassene Eier) zu verzeiel n;

also Zusammensein n eine Reihe von ebenso liefbetrübenden,

als unerwarteten und unverdienten Enttäuschungen!

Glücklicherweise ist. heute, nebenbei gesagt, eine Brul junge

Tichodroma's aus der Freiheit angelangt, was meine allgemeine

Entmuthigung wenigstens insofern wieder etwas belebt, als ich nun

nächstes Jahr bei dieser Species mil n ch vermehrtem Material

werde experimentiren können.

Berichtigung. Da in den Notizen L. v. K-e nesse y's i „Schwalbe"

XIX. Nr. 5. p. 69 und Nr. 6, p. 0"2) einige Daten, theils mangelhaft,

theils auf schlechter Information beruhend, niedergeschrieben

wurden, will ich sie wie folgt corrigiren :

Acanthis Unaria L. ist im Winter 1893/91 nicht nur jenseits

der Donau, sondern in ganz Ungarn massenhaft erschienen, so

auch sehr zahlreich Acanthis Unaria hölbölli Brehm.

Ämpelis garrula zeigte sich auch sehr zahlreich an ver-

schiedensten Punkten des Landes.

Querquedula angustirostris wurde ein Exemplar 1803 in

Gärdony (Anfang Augus!) erlegt: das zweite Exemplar schoss

B. v. Meszleny 1894, 1(5. September, und nicht beide derselbe;

und auch nicht beide wurden in 1894 geschossen, wie v. Kenessey

schreibt.

Gölymbus glaeiälis juv.. welches B. v. Meszleny erlegt

haben soll, ist: Gölymbus areticus ad.

Oriölus galbula wurde am 8. April in Dioszenö nicht

beobachtet.

Erismatura leiicocephala wurden nicht 2. sondern 5 Stück

in einer Gesellschaft am 10. April 1S95 am Velenczeer-See gesehen

und das erlegte Stück befindet sich in meiner Sammlung.

Schliesslich muss ich noch bemerken, dass der heurige

Frühjahrszug nicht, wie v. Kenessey sagt, auffallend früh, sondern

gerade umgekehrt, in ganz Ungarn sehr spät begonnen hat.

Stefan Chernel von Chernelhäza.

Literaturbericht aus der Ausschusssitzung

des Ornithologischen Vereines

vom April 1895.

Ornithologische Monatsberichte, Nr. 4. Mergus serrator,

regelmässig e r B rn t v o g e 1 im Binnenlande von O s t-

preussen, von A. Szfelasko. Anknüpfend an die bezügliche

Mittheilung II a r I c r l's in seinem „Versuch einer Omis Prcussens".

wonach M, s. an den masurischen Seen, also im Binnenlande von

Ostpreussen brütet, schildert Verfasser in anziehender Weise das

download unter www.biologiezentrum.at



— 111 —

Vogelleben und das Bratgeschäft auf der kleinen Insel Ostrow bei

Sorquilfen und in Masuren.

Ein Beitrag zur IC r e u z s c Ii n a b e lf r ag e. — Doclor

Gurt F l-.o er icke behandelt die Frage der Artselbstständigkeit

d er beiden europäischen Formen pythiopsittacus und curvirostra

und kommt auf Grund eingehender vergleichender Messungen

zum Resultate, dass man es liier nur mit scharf ausgeprägten

Subspeeies zu thun habe, indem die angenommenen bedeutenden

Massunterschiede nicht bestehen, sondern zwischen beiden Formen

ganz allmälige Uebergänge sowohl der Masse als der Färbung nach

sirh ergehen. — Veibaslnrdirungen dürften häufig vorkommen.

Notizen aus Tunis von Paul W. H. Spatz. Eine

Exeursion von Gabes (Sud-Tunis) aus auf die Knaisinscln. Ein

Falco lanarius Q wurde erlegt, das eine tags vorher geschossene

und weggeworfene Graumantelmöve kröpfte. — Nach der Rück-

kehr winde eine auf drei Eiern brütende Hubara {Otts hiibara)

gefangen, die in den zoologischen Garten nach Frankfurt kam.

Nr. 5. Opisthocomus cristatus besitzt in seiner Jugen d

(und bloss dann) ein Krallenpaar in jedem Flügel.

Dr. Emil Göldi in Parä am Amazonenstrom berichtet die für

ilie Entwicklungsgeschichte sehr interessante Beobachtung, wonach

das brasilianische Zigeunerhuhn als Nestjunges slurk entwickelte

Krallen am Daumen und zweiten Finger aufweist und diese sich

mit dem weiteren Wachsthum wieder znrüekbilden. so zwar, dass

sie bei flüggen Jungen bereils verschwinden und hei allen Vögeln

nur mehr angedeutet erscheinen. Diese Gebilde sind nicht Sporen,

sondern echte Krallen, einem echten Fingergelenk aufsitzend und

mit demselben wieder gelenkig verbunden.

W i e h ü 1 1 Corviis coniix die F ü s s e beim Fluge? Major

Alex. v. H o m e y e r beantwortet diese Frage auf Grund seiner im

Winter 1S94 auf 1895 gemachten Beobachtungen wie folgt: 1. Die

Krähen ziehen die Füsse nach vorne bis an, respeclive unter die

Bauchfedern, wenn sie — ohne den Wind zu benutzen — noch

Nahrung suchend die Strassen entlang fliegen oder auch von hier

sich auf die Häuser zum Niedersetzen begeben. Die Zehen sind

hiebei zusammengeballt, oft sehen sie frei aus den Bauchfedern

hervor, oft sind sie unter denselben verborgen. 2. Die Krähen

strecken die Füsse nach hinten — also lang weg unter den Schwanz,

respective seitwärts desselben — wenn sie mit Hilfe des Windes

fliegen ; dann steuert nicht nur der Schwanz, sondern aucli die aus-

gestreckten Beine. Dieses findet statt beim Hoch- und Dislanzfluge.

Trägt die Waldschnepfe ihre Jungen bei Ge-
fahr in den Ständern fort? Von Ad. Wal t er. Bezug-

nehmend auf zwei solche Beobachtungen des Herrn Amtmann
Kaiser in Serkenrode, theilt Verfasser einen Fall mit, wo eine

knapp vor ihm aufsteigende Schnepfe das etwa mausgrosse Junge

zwischen dem senkrecht niedergehaltenen Schnabel und der Brust

emportrug, während sie die Ständer ausgestreckt herabhängen liess.

.In einer Entfernung von 1B Schriften liess sich der Vogel nieder.

Diagnoseneu er, von Oscar Neumann in Ost-

und Gentralafrika entdeckten Vogel arten von

Dr. Ant Reichmann und Oskar Kenmann.
Aquila II, Nr. I, 2. Das erste Jahr; d Le Thätigkeil

der U. 0. C. im Jahre 1894. — Der Vogelzug in Ungarn
w ä h r e n d des F r ü h j a h r e s 1894. — Kleinere Mit-

theilungen enthalten : „Noch eine Bemerkung über
den S u m p f r o h r s ä n g e r" von Dr. Gurt Floericke, worin

die Ansicht v. Chernels bezüglich der richligen Bezeichnung von

Acrocephalus palustris Bechst. als Acr. pal. horttculus Neum.

auch nach Beobachtungen in Schlesien bestätigt wird.

Loxia bifasciata und rulifasciata in Ungarn. Stefan
Medreczky theilt mit, dass er den Zug von bifasciata im Winter
1S83 und 1S89 zu beobachten Gelegenheit halle. Die Stimme sei
so von den anderen Kreuzschnäbeln verschieden, dass er schon daran
aus der Ferne erkannt werden könne.

Loxia rubifasciata gelang dem Berichterstatter heuer zu
fangen, in Grösse und Ruf sei er sehr ähnlich /,. curvirostra in
dessen Gesellschalt das gefangene Exemplar auch zog.

Ueberwinterung der Rauchschwalbe von Jos
Pfennigherger. In den Rindviehstallungen von Bellye die ge-
mauert und mit Rohr gedeckt (38 m lang. 10-7 m breit, 6-2 m hoch)
bcselzt mit 50 bis 60 Stück Rindvieh, hielten sich anfangs Winter
häufig Schwalben (4 bis 5) auf, die meist im Dachraume des Stalles
lebten und hier flott herumflogen; sie suchten sich ihre Nahrung,
wie: Fliegen, Schnacken, Spinnen u. dgl. in der Rohrbedachung.j
in der Nälje des Viehes beobachtete Berichterstatter sie nicht, auch
weiss er nicht zu sagen, ob und in welchem Verhältnisse so ein-
gewinterte Exemplare das Frühjahr erlebten.

Zur momentan viel ventilirlen Frage der Ständerhall mv-
der fliegenden Raubvögel sei auf eine Arbeit von E. A. Goeldi
in Schweizer Blätter für Ornithologie etc.: Der schwarze
U r u 1) u - G e i e r (Chathartes atratus s. foetens) aufmerksam gemacht.

Der Verfasser sagt:
. .sonderbar genug, noch Niemand hat

hervorgehoben, dass dei Urubu mit steif nach hinten ausgestreckten
Beinen fliegt, ganz so wie die Wasservögel und ganz enlg'egen der
Art anderer Raubvögel, die ja, wie ich stets sagen hörte, mit an-
gezogenen Beulen zu fliegen pflegen.-'

*) In dem mir eben zugehenden Aprilhefte des Bulelim do

museu paraense ist neben einem Bericht Dr. E. G ü 1 d i's über

0. c. auch eine Abbildung eines jungen Vogels und zweier Eier

dieser Art enthalten. I'h.

Deutsche Ornithologische Gesellschaft. In der Aprilsitzung
begrüsste die Versammlung den von seiner dreijährigen Expedition
mit reichen ornithologiscben Schätzen heimgekehrten Afrikareisenden
Oscar Neumann. — Herr Neumann hielt hi rauf einen Vorfrag
über die Verbreitung und Lebensweise der Nashornvögel und
Musophagiden in Ostafrika und legte eine neu entdeckte Art
Turacus chalcolophus Neum. vor, welche von T Schalmei duivh
längere und stahlglänzende Schopffede: n sich unterscheidet. —
Dr. Reichenow sprach über Dr. Stuhlmann".-: neueste Forschungen
in Ostafrika, durch welche eine Anzahl Arien neu für Deutsch-
Ostafrika nachgewiesen sind, darunter Cryptospisa salvaclorii

Symplectes bertrandi, Schisorhis concolor, Grancahis purus'
Merops pericus. Derselbe beschrieb sodann Callene albogularis
d. sp. von Uluguru: Schieferfarben mit rothbraunen Schwanzdecken
und Schwanzwurzel; Augenbraunen, Kehle und Rauchmitte weiss

Die diesjährige Jahresversammlung der Deutschen Ornitho-

logischen Gesellschaft findet im Anschluss an die Naturforscher-

Versammlung vom 16— 21, September in Lübeck statt.

Literarisches.

William Marshall. Der Bau der Vögel. Mit 229 in den Text ge-

deckten Abbildungen. In Originalleincnband 7 Mk. 70 Pf. Verlag

von J. .1. Welier in Leipzig.

Als X. Rand von Weber's „Naturwissenschaftliche Bibliothek"

erschien unklugst eine kuiz gefasste, populär gehaltene Darstellung

der Organisation des Vogelkörpers, wie sie in ähnlicher Form in

der ornithologiscben Literatur bisher gefehlt hat.

Das Inhaltsverzeiclmiss führt die folgenden Capitel an; Das

Skelett, die Musculatur, Nervensystem und Sinnesorgane, Haut und

Hautgebilde, Verdauungsorgane, Athmungswerkzeuge, das Blul und

der Circulationsapparat, Harn- und Gescblechtswerkzeuge, die alle

sehr reichhaltig und gut illustrirt sind.
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